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S>er 3Cu$ der

Es gibt Oertlichkeiten, die auf ihre
Besucher eine krankhaft ansteckende
Wirkung ausüben. Kûnstlercafés
beispielsweise, in denen gewöhnlich als
Stammgäste ein paar wirkliche Musensöhne,

sehr viele, die es werden wollen
und eine Unzahl von solchen, die
irrtümlicherweise glauben, es bereits zu
sein, verkehren. Der Verkehr besteht
zur Hauptsache aus vielen grofjen
Diskussionen und wenigen kleinen Kon-
sumationen.

Aber wie gesagt: die Atmosphäre
wirkt ansteckend. Die sichtbaren Krank-

Das Bad zur Heilung aller
Zirkulationsstörungen, Rheuma,

Nervenleiden, Rekonvaleszenten

GRAND HOTEL HOF RAGAZ
Die Kur im Hotel aelbet. Thermal-Schwimmbad,Tennis, Fischen,
schone Spazierwege. Verlangen Sie bitte nähere Auskunft durch

Tel. (085) 8 1 5 05 H. J. Hobl, Dir.

heitssymptome bestehen in einem
ungepflegten Aussehen und einem
schwindsüchtigen Geldbeutel. Zusammengefaßt
ergibt sich dann das, was der normale
Durchschnittsbürger unter «Bohème»
versteht. Oder besser gesagt: nicht
versteht. Was man ihm in vielen Fällen
nicht verargen darf

Der Bazillus wird durch den legendären

Kuh der Muse übertragen, und
zwar, wie es bei derartigen Infektionen
traditionellerweise der Fall ist, meist zu
nächtlicher Stunde. Anderntags entsteigt
der Gekühfe wie ein Phönix seiner
Lagerstadt zu vorgerückter Morgenstunde
mit dem an sich recht lobenswerten
Entschluh, sein ferneres Leben der Muse
zu weihen. Hin und wieder verwandelt
sich die Muse mit der Zeit zur Musse

Als Ferdinand Gröbli, seines
Zeichens kaufmännischer Angestellter, als
häufiger Besucher des «Libreffo» an
seinem Namen sollst du ein Café
erkennen! diesem Bazillus erlag, d. h.
der Meinung war, in einer warmen
Sommernacht von der Muse geküßt
worden zu sein, pahte er als ersfes
seinen Namen den veränderten Verhältnissen

an und stellte sich fortan als
Fernand Groebly vor. Beruf: Literat. (Man

spricht in diesem Falle zwar in den
maßgebenden Kreisen lieber von einer
Berufung.) Als nächstes ging er daran, sich
zu spezialisieren und wandte sich zu
diesem Zwecke an ein paar Koryphäen
des «Libretto» um Rat. Ferdinand (pardon:

Fernand!) hatte ursprünglich
vorgehabt, die Romanliteratur um ein paar
unsterbliche Meisterwerke zu
bereichern. Aber der um einen Tip angegangene

Romancier winkte mitleidig mit
der Linken ab, derweil er mit der Rechten

einen Bauern verschob (beim Schachspiel

natürlich). «Versuchen Sie es lieber
mit Kurzgeschichten. Romane schreibt
heutzutage ja jeder Analphabet. Es ist
himmelschreiend!» Also spendierte
Fernand einem Massenfabrikanten von
Kurzgeschichten eine Schale Gold und

AARAU + Hotel Aarauerhof
Direkt am Bahnhof.

Restaurant BAR Feldschlöhchen-Bier
Tel. 2 39 71 Inhaber: E. Pflüger-Dielschy

Gleiches Haus : Salinenhotel Rheinfelden

Ein Handschlag
beim Abschied ist die
Anerkennung des Gastes für die
Leistungen meiner Küche und
meines Kellers; Der Gast Ist
befriedlgtl
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